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tas meist reflektierende Element. Das ergibt,
ass X-Static ausserordentliche wärmereflektie-
ende Eigenschaften besitzt, die den bei Kälte

entstandenen Wärmeverlust an den Körper
zurückgeben. «Antibakteriell und antistatisch
hue Chemie - das hat uns von diesem natürli-
tan I rodukt überzeugt,» erklärt Peter Eschler.

^C-System - e/ne Esch/er Serw'ce-
^e/sfung

^ zum Saisonstart neu überarbeitete «Esch-
Ergonomie Ciothing System» (EEC) ist ein

peziell entwickeltes «Lexikon» der besonderen
hi handlicher Form entstand ein prak-

Celles Arbeitsmittel für die Eschler-Stoffe ver-
"''leitende Industrie in aller Welt, was auch in
ei sprachlichen Vielfalt zum Ausdruck kommt,
k Eschler-Marken, Produktgruppen und

eclinologien werden mit Piktogrammen illus-
tat und verbal erläutert. «Bewusst wurde eine

unkomplizierte, übersichtliche und klar struk-
hei te Lösung gesucht, die sehr informativ ist

"id keine Fragen offen lässt, wenn Konfek-
^näre das für ihre Produkte bestgeeignete Ma-

h hui suchen», erläutert Peter Eschler. «Wir
hen dieses Standardwerk auch Zug um Zug
f unsere Homepage nehmen und damit unse-
taforniationskanäle kundenfreundlich opti-

uiieren»

'"foemaf/on

^ £,sr/;/cr XL/

® 9055

^ +-77 CO/7/ 79/ S/ 5/
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E-mail-Adresse Inserate
inserate@mittex.i

7exf/7/en /m E/t/gzei/g*
fi/é7cr/AVer Zc/;//z// 7kv//A?v, 67/

Das Dnternefime/? Lan fa/ 7exf//es ist Spez/a//sf für c//e fexf/7e

/nnene/nr/c/?fung i/on E/ugzet/gen a//er>4rf. D/e E/rma s/efit s/c/7 a/s Partner
u/iof Prob/em/öser /firer Kunden, den P/ugzeug/7ersfe//ern, vv/e /WVbus,

ßoe/ng und Emdraer und den ca. 300 we/ftve/f oper/erenden >4/r//nes. D/e

enge Zusammenarde/f /n der Enfiv/c/r/ung und d/'e ßerafung der Kunden,
findet /n den 1/1/er/cen /n /.angenffia/ZScfiive/z oder /n Pura/ Ha///LLS/\ oder
d/re/rf fie/m Kunden statt. >4m ße/sp/e/ der neuen E/nr/cfifung der E/rst
C/ass be/ der 5i/i//ssa/r ber/ebfen d/e Tutoren über d/e Eundenspez/fiscbe
Enfiv/c/c/ung der text/Yen /nnene/nr/ebtung, geben H/nwe/se auf Er/f/scbe

Momente der Entiv/c/c/ungspbase sow/'e d/e für e/nen erfo/gre/'cben
>4bscb/uss noti/vend/gen E/nr/cbtungen.

Kabinen Inneneinrichtungen sind so individu-

ell wie die Airlines selbst. Jeder Innenraum ist

verschieden und oft typisch für die Fluglinie,

den Business- oder VHP-Jet eingerichtet. Einer-

seits arbeiten wir mit Airlines nach deren kon-

kreten Plänen, Wünschen und Vorstellungen,

andere haben nur vage Aussagen fiber die Rieh-

tung der Entwicklung, und wieder andere ha-

ben gar keine Vorstellung und keine Erfahrung

beim Start der gemeinsamen Arbeit. Eines ha-

ben wir aber immer gemeinsam: «Wir haben

stets zu wenig Zeit».

Creat/ng a Custom/sed >4/rcraff

/nter/or
Wie ist nun aber das Projekt First Class In-

neneinrichtung bei Swissair abgelaufen? Am

Anfang steht immer die Erkenntnis des Bedarfes

eines neuen Interiors. Diese kommt entweder

aus dem Wunsch des Wechsels zu einer neuen

Inneneinrichtung, weil das alte Interior in die

Jahre gekommen ist, es kann aber auch sein,

dass sich die Airline im Vergleich zu Mitbewer-

bern absetzen und einen mutigen Schritt in die

Zukunft machen will, um die Passagierzufrie-

denheit und das Wohlbefinden der Reisenden

zu erhöhen und Sicherheitsaspekte zu verbes-

sern. Last but not least kann aber auch der

Grund der Kauf von neuen Flugzeugtypen sein,

wo zugleich ein neues Erscheinungsbild ange-

strebt wird. Ich verweise auf die neuen Swissair-

typen Airbus A340, oder allgemein gesehen, auf

die Neuentwicklung von Airbus mit dem Gross-

raumflugzeug A380, wo bereits von der Grösse

* AA?cA AVyZra/ c/cr fiEc/cr
ATT 200/

des Innenraums her ganz andere Erwartungen

erfüllt werden müssen.

Erneuerung der E/rst C/ass

Im Frühjahr 1998 entschied Swissair, dass ihre

First Class einer Erneuerung unterzogen wer-

den soll. Unsere Schweizer Airline überlegte,

nur die Textilien neu gestalten zu lassen oder

das gesamte Erscheinungsbild der First Class,

///e/er/nvcAeA, /öv/z'/cw

die Sitze, die vollständige Kabine, ja sogar den

Bordservice, zu überdenken und zu erneuern.

Das Konzept war beeinflusst von der Erkennt-

nis, dass wichtige Mitbewerber von Swissair, wie

British Airways und Singapore Airlines, neue

First Class Sitze entwickeln und einführen, auf

welchen ein Liegen in waagrechter Position

möglich ist. Umfragen durch Swissair bei Viel-

flieger-Passagieren der First Class bestätigten

zudem diesen Trend und zeigten zusätzliche Er-

Wartungen für die Zukunft auf.

Daraufhin entschied sich Swissair unter

strengsten Geheimhaltungs-Massnahmen nicht
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nur für die Konstruktion und Einführung eines

neuen Sitzes, sondern für die komplette Ände-

rung des First Class Konzeptes.

Für diesen äusserst wichtigen Schritt in die

Zukunft, und dem Willen, sich von den Mitbe-

werbern auf eindrückliche Art abzusetzen, ent-

schied sich Swissair für den Beizug einer sehr

bekannten externen Beraterin, der Architektin

Til la Theuss aus Zürich. Um sich Neuem mög-

liehst nicht zu verschlussen, wählte man ganz

bewusst eine Person ohne Erfahrung im Design

für Kabineneinrichtungen für Flugzeuge.

Dies machte unsere Zusammenarbeit be-

sonders spannend und beflügelte alle Teilneh-

mer im Kernteam zu wirklich neuen Ideen. Es

wurden viele realistische aber vor allem auch

unmögliche Varianten und Vorschläge bespro-

chen. Priorität in dieser Phase hatte die Kreati-

vität und erst in zweiter Linie die Machbarkeit.

Natürlich wurde vieles geprüft und es wurde

Rücksicht genommen auf direkte und indirekte

Kosten, auf den Kabinenunterhalt, auf Zweck-

mässigkeit des Interiors und auf die Zertifizie-

rung der Materialien. Wichtig schien in dieser

ersten Phase, breit zu diskutieren und alle Mög-

lichkeiten abzuwägen.

Gemeinsam wurden im textilen Bereich die

Ideen gesammelt, miteinander verglichen,

mögliche Trends puncto Material, Farbe, De-

sign und Gewicht der Stoffe und Teppiche be-

sprachen, bestehende Interiors kritisch hinter-

fragt und somit das Ziel langsam definiert. Die

Stärke von Lantal liegt einerseits in der jähr-

zehntelangen Erfahrung in der Einrichtung

von Innenräumen im Flugzeug, andererseits

aber vor allem in der Möglichkeit, sämtliche

Textilien für den Flugzeug-Innenraum in

einem koordinierten Färb- und Gestaltungs-

konzept anzubieten. An Textilien im Flugzeug

werden eingesetzt:

• Sitzbezugstoff

Headrest

• Vorhang

Kickpanel an Seitenwänden

Teppiche auf dem Boden und an Trenn-

wänden

Diese Textilien müssen in sich harmonisch

sein und aufeinander abgestimmt werden. Das

gesamte Kabineninterior muss im Einklang zu-

einander stehen und das «identity» der Airline

repräsentieren. Bei Swissair sollte die neue First

Class den Eindruck von vornehm, zurückhal-

tend, edel, wertvoll, korrekt und zukunftswei-

send hinterlassen. Jeder Passagier nimmt dies

beim Betreten des Flugzeuges, nach der Begrüs-

sung durch die Crew, als erstes wahr, und dieser

Eindruck beeinflusst sein Wohlbefinden und

das Vertrauen zur Airline während des Fluges

ganz massgeblich.

Strenge .Anforderungen
Des weiteren müssen die Textilien den vorgege-

benen Gebrauchswert erfüllen. Hierzu liegen

von jeder grösseren Airline eigene Anforde-

rungsprofile vor. Ein besonderes Augenmerk

widmen wir bei unserer Beratung und Muste-

rung der Schmutz- und Fleckenempfindlich-

keit. Der Unterhalt der Textilien, die Reini-

gungsfähigkeit bei verschiedenen Reinigungs-

verfahren, muss ebenso gewährleistet sein, wie

die Ökonomie und in zunehmendem Masse die

Ökologie unserer Produkte.

Die direkten Produktkosten müssen in einer

vorbestimmten Bandbreite liegen, wie auch die

indirekten Kosten, soweit sie von unserer Seite

beeinflussbar sind. Als Beispiel sei hier nur das

Warengewicht von Stoff und Teppich genannt,

mit dem wir die Brennstoffkosten niedriger hal-

ten können. Beim Einsatz in einem wide body

Flugzeug kann dies leicht einige 100 kg ausma-

chen. Der Schlüssel zum Erfolg liegt auch hier

darin, die richtige Balance zu finden und diese

mit dem Kunden abzusprechen.

AU/zzcp/ ,S//vxsy//> AYrx/ ötex

m/ttex 5/07

LY/x/o/zz/xc-y/ Hzrcra// Dz/moz

f/e/efron/sebe Dess/ns und Färb-
entwürfe
Auf Grund der ersten Projektgespräche mit

Swissair, mit Tilla Theuss und unserem Design-

team, wurden die Dessins und Farbentwürfe auf

elektronischem Weg über CAD-Prints ent-

wickelt. Mit neuesten Designprogrammen und

leistungsstarken Rechnern wurden Dessins

farbgetreu simuliert, durch den Mix von ver-

schiedenen Jacquardbindungen Gewebesimula-

tionen im 2D-Format erstellt und in 3D-Bilder

überführt, um die verschiedenen Stoffe und

Teppiche im Innenraum der Kabine darzustel-

len. Diese Möglichkeit, die textilen Materialien

farbgetreu in der Kabine, auf den Sitzen darzu-

stellen, gewinnt stark an Bedeutung. Der Ent-

scheidungsprozess kann zeitlich verkürzt, die

Entwicklungskosten minimiert und die Herstel-

lung von teuren Stoff- und Teppichmustern re-

duziert werden.

7:7-/Wode//
Nun wurden die ersten Entscheide für die Pro-

duktion von Mustern gefällt und der Start in der

Musterfertigung gegeben. Um die Wirkung des

gesamten neuen Interiors beurteilen zu kön-

nen, werden sogenannte «ups» gebaut, in un-

serem Falle wurde durch Swissair, in der Grösse

1:1, der Innenraum der First Class einer MD 11

mit den 12 vorgesehenen neuen Sitzen nachge-

baut. Nur im «mock up» lässt sich das Zusam-

menspiel von Design, Farbe, Material, Liegesitz,

und Textilien in originaler Umgebung und Be-

leuchtung mit dem anderen Interior nachemp-

finden, beurteilen, testen und richtig entschei-

den. *

Bei unzähligen Treffen an unserem Compu-

ter in Langenthal, im «mock up» in Zürich,

mit unserem Designteam, wurden Dessins ent-

worfen, entwickelt, verworfen, akzeptiert, wie-

der abgelehnt und optimiert. Natürlich musste

in dieser Phase immer der Aspekt, die gestellten

Anforderungen im Stoff oder Teppich zu erfül-

len, mit berücksichtigt werden.
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Compuïers/mu/af/'o/7 6e/ der S/'fz-
^fv^/c/r/angf
D'e Zusammenarbeit mit der Firma AGA in

buchen und deren exzellenten Computersi-
mulationen der neuen Sitzentwicklung, gaben
ms weitere Möglichkeiten, die Wirkung des

Mottes auf den Sitzen in allen Positionen zu si-
niulieren und zu beurteilen, ohne dass Sitzbe-
%e konfektioniert werden mussten. AGA Mün-

gelang es ausserdem, während dieser Ent-
Wicklung Flugzeuginnenräume mit einer Ste-

reo-Projektion der Aircraftkabine darzustellen,
so das räumliche Empfinden des Passa-

§Mrs in der Kabine zu simulieren. Nach dieser
intensiven Phase mit sehr hektischen Muste-
"-insen, stieg der Druck im ganzen Team im-

j^r roehr, je näher das Einführungsdatum in
nichtigen Kabinen der MD 11 heranrückte.

^ Zeit für die endgültigen Entscheide war ge-

ninien und die kommerziellen Produktvor-
^Oige wurden präsentiert. Das gesamte

^ock up» wurde mit allen definierten Pro-

jkten original eingerichtet und durch die ver-
^Pedenen Abteilungen der Swissair kritisch
beurteilt.

^xf/Vpri/fungen
unseier Seite wurde gleichzeitig das um-

Von
p "v. uao um

^
eiche Festprogramm für alle textilen Ma

' 'Men in Arbeit genommen, denn die vorge-
'

^ebenen Anforderungen müssen lückenlos
bllt und zertifiziert werden.
Lantal ist dafür bestens eingerichtet und na-

I

durch das BAZL (Bundesamt für zivile

P
wie auch international durch das

p
(federal Office for Civil Aviation und

J end Aviation Authority) berechtigt, Teste für
'gen- und Fremdprodukte durchzuführen und

^ zertifizieren. Fast alle relevanten Teste kön-

^en
in unseren Labors durchgeführt werden,

'^ei' grosse Erfahrungsschatz fliesst natürlich

^ ^

M in die Entwicklungen ein. Die Priifun-
8en im eigenen Labor sparen vor allem in der

gedrängten Endphase Zeit und Kosten. Als

wichtigste Teste für Stoff und Teppich seien hier

genannt:

Abriebverhalten

Flammtest

Rauch und Toxizität

elektrostatische Ableitung

Dimensionsstabilität

Reinigungsverhalten

Seat Burn Test

Farbechtheiten

Neben unseren Testen, musste auch bei

Swissair das gesamte Kabineninterior mit all

seinen Komponenten getestet und zertifiziert

werden. Besonders kritisch war dies, weil sehr

viele neue Materialien in der First Class von

Swissair verwendet worden sind. Aber auch die-

se Hürde wurde genommen.

Das gesamte Interior wurde 18 Monate nach

Projektstart eingeführt, und den grossen Erfolg

bestätigen immer wieder zufriedene Passagiere

und internationale Anerkennungen für Swis-

sair. Die Schlüssel zum Erfolg lassen sich wie

folgt zusammenfassen:

• Kreativität und Mut zu Neuem

• professionelles Projektmanagment

• interaktive Zusammenarbeit zwischen

Airline, Designern und Lieferanten

• hohe Fachkompetenz aller Beteiligten

• enge Kommunikation und höchste Flexi-

Teamwork verbunden mit grossem Ver-

trauen in der Partnerschaft.

/nformaf/onen
7fev//7ew

5

M +<// (Ï9J62 9/5 77 7/

to +4/ 50/62 .923 25 52

Der Vorstand der SVT

benötigt die E-Mail-Adressen

der Mitglieder

Bitte senden an

svt@mittex.ch

£Vo/on® Fabr/cs

Ei/o/o/i® Ofcersfoffe setzten neue
Masssfäbe ft/r c/as Oufc/oor TVe/nd/

Die Firma Freudenberg hat in Zusammenarbeit

mit der Firma Salewa einen Evolon® Oberstoff

entwickelt, der genau auf die Ansprüche des ak-

tiven Bergsportlers abgestimmt ist.

In gemeinsamer Entwicklung wurde das

Outdoor Hemd revolutioniert. Ein modisches

funktionelles Design, in Kombination mit

einem völlig neuen Oberstoff, machen das Out-

door Innovationsshirt bedeutend innovativer,

und somit insgesamt attraktiver, für den an-

spruchsvollen Alpinisten und Wanderer. Das In-

novation Shirt, das erste nicht-gewebte Hemd,

erhältlich exklusiv bei Salewa, setzt damit neue

Massstäbe im Bereich der Funktionshemden.

Zu den besonderen Vorzügen von Evolon

zählt das um 30 % leichtere Gewicht bei opti-

maier Leistungsperformance. Durch neue Kon-

struktionsaspekte, die den Bergsportler in sei-

nen Bewegungen aktiv unterstützen, ist es ge-

hingen, ein funktionelles Hemd zu entwickeln,

das sich nicht nur fühlbar, sondern auch sieht-

bar von den herkömmlichen Hemden unter-

scheidet. Der Bergsportler wird somit durch

Schnittgestaltung, Funktionalität und Leichtig-

keit aktiv in seinen Bewegungen unterstützt.

Evolon erfüllt sämtliche Anforderungen, die

sich der Alpinist für seine Bekleidung wünscht:

Leichter Funktionsoberstoff mit

guter Atmungsaktivität

hohem Feuchtigkeitstransport

kurzer Trocknungszeit

Hautfreundlichkeit

natürlichem UV-Schutz

guter Windbeständigkeit und Wärme-

isolation.

Die Vorteile von Evolon® gehen auch nach

dem Tragen weiter. Evolon® verfügt über eine

gute Knittererholung, ist pflegeleicht und bii-

gel frei.

Evolon ist ein in seiner Materialstruktur völ-

lig neuartiges Mikrofasertextil, das in der Lage

ist, die Funktionalität in der Sport- und

Outdoorbekleidung in hohem Mass zu steigern.

Damit ist es möglich, funktionelle Oberstoffe zu

konstruieren, die weder gewebt noch gewirkt

sind. Bei der Evolon® Technologie werden End-

los-Filamente miteinander verwirbelt. Die da-

bei eingesetzten Micro-Feinstfasern sind 8mal
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Wärmender
Charakter

i
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Windbestän-
digkeit

te-A'
Hoher Feuch-
tigkeitstransport

Kurze Trock-
nungszeit

>
Natürlicher
UV-Schutz

4»

Ezw/ow ® OömVo//'

feiner als herkömmliche Microfasern, woraus

sich überragende bekleidungsphysiologische

Eigenschaften ergeben.

Evolon® Oberstoffe wurde auf der Avantex,

dem Innovationsforum für Bekleidung, der In-

novationspreis 2000 verliehen.

/nformaf/onen
Erez/dew&erg 7<G'

Efo/ow Tec/wo/ogy
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ZW 69465 WfewAeww
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/nnovaf/Ve 7exf/7/en für c//e
Afecffiz/ntec/in/fc

ErawzöÄte /wte/ne ////zZ 7k7?/7/W E/mi/Wr/, ü

Ob für c/i/rurg/scüe /mp/anfate, für Druc/cvenbände oc/er für d/e

>Aasstafti/ng e/'nes Operaf/onssaa/es, übera// werden 7ext/7/en benöt/gt.
Eranzös/scbe Unternehmen geboren zu den führenden Herste//ern von
7ext///en für die Med/z/ntecbn/7c. Geme/nsam m/t l/IZ/ssenscbaft/ern und
/Wed/z/nern, arbeiten die Eabr/Tcanten an neuen /V7ög//ch/ce/ten, um d/e

ß/overfräg//cb/ce/t d/e Ster/7/tät und d/'e D/cbtbe/f med/z/n/scber
Hi/fsm/tte/ zu optimieren, und deren ßeständ/g/ce/t zu verbessern.

Gefäss-/mp/antate auf 7exf/7öas/'s

Arterien können durch Verengung bis hin zur

völligen Verstopfung, oder Aufweitung infolge

von Rissen, funktionsunfähig werden. Um Ab-

hilfe zu schaffen, kann man eine schadhafte

Arterie durch Gefässe ersetzen, die man dem

Patienten an einer anderen Körperstelle ent-

nommen hat. Je grösser jedoch die schadhafte

Arterie ist, um so weniger kann dem menschli-

chen Körper Ersatzmaterial entnommen wer-

den. Hier bieten sich textile Gefässprothesen an,

die das Unternehmen Cardial aus einem wei-

chen, inerten Werkstoff herstellt. Sie sind dicht

und rissfest, werden vom menschlichen Gewebe

nicht abgestossen, rufen keine allergischen Re-

aktionen hervor und zersetzen sich nicht. Car-

dial, in Frankreich der grösste und auf europäi-

scher Ebene der drittgrösste Hersteller von tex-

tilen Gefässimplantaten, verarbeitet hierzu Fä-

den aus Polyester und Polytetrafluorethylen

(PTFE) durch Rundstricken und -weben. We-

ben steigert die Masshaltigkeit der Implantate,

durch Stricken wird unter anderem die Reissge-

fahr verringert. Durch eine spezielle Webme-

thode entsteht ein samtartiges Gewebe, das die

Eingliederung einer Prothese begünstigt, ihr ei-

ne gewisse Flexibilität gibt und das Vernähen

vereinfacht. Mit der für chirurgische Implanta-

te angewendeten Stricktechnik, entsteht ein

maschenfester, stabiler und formbeständiger

Trägerstoff.

/mp/anfate zur 1/1/andverstär/cung
In der Chirurgie werden Verstärkungstextilien

zum Nähen von Brüchen und Öffnungen im

Bauchbereich verwendet. Textilien auf Glykol-

und Milchsäurebasis haben die Eigenschaft,

sich zurückzubilden, während Polypropylen,

PTFE, Polyamid und Polyester dauerhaft sind.

Alle aus diesen Stoffen hergestellten Prothesen

müssen inert und beständig gegen Infektionen

sein. Ausserdem dürfen die Prothesen nicht

krebserregend sein und müssen bis zu einem

bestimmten Grad die Regeneration von Gefäs-

sen ermöglichen. Eine gewisse Porosität macht

es möglich, dass Schweiss hindurchdringen

kann. Die Prothesen sind in zwei Richtungen

dehnbar, sodass sich Spannungen ausserhalb

der Nahtlinie verteilen können. Eine Prothese

für Operationen im Bauchbereich muss fest an

der Wand haften. Andererseits darf der Darm

aber nicht an der Prothese ankleben, da sonst

die Gefahr eines Darmverschlusses oder der Bil-

dung von Abszessen, Fisteln oder Versetzungen

bestünde. SOFRADIM und ASPIDE, zwei junge

französische Unternehmen, stellen Prothesen

her, die die genannten Anforderungen erfüllen.

Die aus Polyester-Multifilamentgarnen herge-
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